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AMPLIFA EINKAUFSLEXIKON

ABC/XYZ-Klassifizierungszyklus: Artikel
Stammdaten systematisch bewerten und
steuern
Der ABC/XYZ-Klassifizierungszyklus beschreibt die regelmäßige Wiederholung der kombinierten

Wertanalyse (ABC) und Bedarfsvariabilitätsanalyse (XYZ) über den eigenen Artikelbestand. Er

sorgt dafür, dass Dispositionsparameter, sourcedizierte Lieferbeziehungen und Lagerstrategien

nicht auf veralteten Daten basieren, sondern kontinuierlich an veränderte Absatz- und

Beschaffungssituationen angepasst werden. Für Einkäufer ist er ein zentrales Instrument,

umsteuernde Ressourcen dort zu konzentrieren, wo sie den größten Hebel auf Working Capital

und Lieferfähigkeit haben.

Das Wichtigste in Kürze
• Der Zyklus kombiniert die wertseitige ABC-Analyse mit der variabilitätsseitigen XYZ-Analyse zu

einer Neun-Felder-Matrix.

• Typischerweise wird eine vollständige Neuklassifizierung einmal pro Jahr durchgeführt, ergänzt

durch rollierende Kurz Reviews pro Quartal.

• A-X-Artikel (hochwertig, planbar) eignen sich für Rahmenlieferverträge und

Just-in-Time-Belieferung, C-Z-Artikel für automatische Disposition oder VMI.

• Klassifizierungskriterien, Zeitfenster und Schwellwerte sollten betriebsindividuell definiert und

dokumentiert werden.

• Der Zyklus verbindet Bedarfsplanung, Lagerstrategie und Lieferantenauswahl zu einem konsistenten

Steuerungskreislauf.

• Ergebnisse fließen direkt in Sicherheitsbestände, Dispositionsvorschläge und

Sourcing-Entscheidungen ein.

Definition: ABC/XYZ-Klassifizierungszyklus
Der ABC/XYZ-Klassifizierungszyklus ist der fest definierte, wiederkehrende Prozess, zu dem sämtliche

Artikel oder Materialnummern hinsichtlich ihres Wertanteils (ABC) und ihrer Bedarfsstruktur (XYZ) neu

bewertet werden. Das Ergebnis ist eine Neun-Felder-Matrix, aus der automatisierbare

Dispositionsregeln abgeleitet werden.

ABC-Dimension: Wertanteil und Kritikalität

Die ABC-Analyse ordnet Artikel nach ihrem Jahresverbrauchswert oder Beschaffungswert. A-Artikel

decken typischerweise etwa 70 bis 80 Prozent des Gesamtwerts bei nur 10 bis 20 Prozent der

Artikelzahl ab, B- und C-Artikel folgen mit abnehmendem Wertanteil. In der Praxis wird die reine

Wertbetrachtung häufig um Kriterien wie Kritikalität, Ersatzbeschaffungszeit oder

Single-Sourcing-Risiko ergänzt, damit auch wertmäßig unbedeutende, aber lieferkritische Teile korrekt

eingestuft werden.
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XYZ-Dimension: Bedarfsstruktur und Prognosegüte

Die XYZ-Analyse bewertet die Vorhersagbarkeit des Bedarfs. X-Artikel zeigen einen stetigen, gut

prognostizierbaren Verbrauch, Y-Artikel unterliegen bekannten Schwankungen wie Saisonalität oder

Auftragstakten, Z-Artikel weisen sporadischen oder kaum prognostizierbaren Bedarf auf. Die

Klassengrenzen werden üblicherweise über den Variationskoeffizienten des historischen Bedarfs

definiert. Wichtig ist ein Rauschfilter: Predigtartikel oder Projektreste sollen den Zyklus nicht

systematisch verzerren.

Methoden und Vorgehen im Klassifizierungszyklus
Ein tragfähiger Zyklus folgt einem festen Ablauf: Vorbereitung der Datenbasis, automatisierte

Vorklassifizierung, fachliche Plausibilisierung, Freigabe und Ableitung von Maßnahmen. Er ist

typischerweise Teil eines übergeordneten Source-to-Pay (S2P)-Prozesses, da seine Ergebnisse

unmittelbar in Sourcing und Bestellwesen zurückwirken.

Datenbasis und Zeitfenster festlegen

Grundlage sind konsistente Stammdaten, ein sauberer Bewegungsdatenverlauf (idealerweise 12 bis 24

Monate) und definierte Betrachtungshorizonte. Stornierte Aufträge, großlandsbedingte Ausreißer und

einmalige Projektbedarfe werden herausgerechnet oder separat markiert. Werden gleichzeitig mehrere

Werke betrachtet, ist zu entscheiden, ob klassifizierung auf Werks-, Segment- oder Konzernebene

erfolgt – dies beeinflusst Sicherheitsbestände und_TRANSFERstrategien erheblich.

Matrixbildung und Dispositionsregeln ableiten

Aus der Kreuzung von ABC- und XYZ-Klassen entsteht die Neun-Felder-Matrix mit klaren

Handlungsempfehlungen: A-X-Artikel erhalten enge Lieferkopplung und hohe Servicegrade, A-Z-Artikel

hohe Sicherheitsbestände und eine enge peur Verfügung, C-Z-Artikel automatische Bestellvorschläge

mit Mindestbestellmengen. Jede Klasse sollte eine definierte Strategie für Sicherheitsbestand,

Wiederbeschaffungszeit, Losgröße und Lieferantenbindung haben.

Rollierender statt einmaliger Ablauf

Bewährt hat sich ein zweistufiger Rhythmus: eine vollständige Neuklassifizierung einmal pro Jahr und

quartalsweise Delta-Reviews, bei denen nur Artikel mit veränderten Klassen oder neuen Artikeln geprüft

werden. So bleibt der Zyklus beherrschbar, auch bei mehreren zehntausend Materialnummern.

Wichtige KPIs im ABC/XYZ-Klassifizierungszyklus
Die Wirkung des Zyklus zeigt sich in wenigen, klar zuordenbaren Kennzahlen. Sie sollten pro Werk und

Monumente.reported und in regelmäßigen Review-Terminen mit Planung und Einkauf besprochen

werden.

Prognosegüte und Servicegrad

Zentrale Wirkungskennzahlen sind die Forecast Accuracy und der Servicegrad je ABC/XYZ-Klasse. In

der Praxis gelten für A-X-Artikel Zielwerte von über 98 Prozent Servicegrad als üblich, während

C-Z-Artikel häufig bewusst mit niedrigeren Zielen und Sicherheitsexpedienten gefahren werden. Wichtig

ist die getrennte Betrachtung, da ein Durchschnittswert die schwachen Felder verdeckt.
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Bestands- und Beschaffungskennzahlen

Begleitet werden diese Kennzahlen durch Kapitalbindung, Lagerreichweite und Reichweitenstreuung je

Klasse. Ein wirksamer Zyklus zeigt sich darin, dass Bestände im C-Bereich sinken, während die

Lieferfähigkeit im A-Bereich stabil bleibt. Auch der Anteil automatisch dispositierter Positionen und die

Anzahl der manuellen Eingriffe in Dispositionsvorschläge geben Aufschluss über die Qualität der

Regeln.

Risiken und Kontrollen im ABC/XYZ-Klassifizierungszyklus
Die größten Risiken liegen weniger in der Methodik als in Pflege, Akzeptanz und Datenqualität. Ohne

klare Verantwortlichkeiten veralten Klassifizierungen schnell und verlieren ihre Steuerungswirkung.

Datenqualität und Ausreißer

Fehlerhafte Bewegungsdaten, doppelte Materialstämme oder fehlende Verbrauchsbuchungen

verfälschen die Klassenbildung. Kontrollen umfassen Stichprobenprüfungen vor Freigabe, definierte

Ausreißerregeln und eine dokumentierte Ausnahmebehandlung für Neuteile, Ersatzteile und Langläufer.

Auch die Abstimmung mit Vertriebsdaten ist wichtig: Ein belastbares Sales Forecast kann

XYZ-Einstufungen(chart) gezielt übersteuern, sofern dies im Prozess vorgesehen ist.

Organisatorische Akzeptanz

Klassifizierungen wirken nur, wenn Disponenten und Einkäufer sie anwenden. Häufige Fehler sind zu

feingranulare Klassen, sich häufig ändernde Grenzwerte und fehlende Konsequenzen bei

Nichtbeachtung. Hilfreich sind klare Freigabeprozesse mit benannten Rollen, eine sparsame

Ausnahmevergabe und periodische Gegenprobe, ob tatsächliche Bestellpraxis und Klassifizierung

übereinstimmen.

Schnittstellen zu Sourcing und Verträgen

Die Klassenergebnisse sollten in Lieferantenbewertung und Vertragsgestaltung einfließen: A-Artikel

verdienen intensive Lieferantenbeziehungen, geprüfte Rahmenlieferverträge und ggf. größere

Sourcing-Levers, während C-Artikel über Kataloglösungen, Handelsstufen oder Konsolidierung

abgebildet werden. Auch Versicherungs- und Präferenzkalkulation profitieren von sauberen

Stammdaten je Klasse.

Aktuelle Entwicklungen rund um den
ABC/XYZ-Klassifizierungszyklus
Technisch bewegt sich der Zyklus von statischen Excel-Analysen hin zu automatisierten, datenbasierten

Prozessen. Inhaltlich gewinnt die Kopplung mit Lieferanten- und Risikomanagement an Bedeutung.

Automatisierung und intelligente Disposition

Moderne ERP- und Planning-Systeme berechnen ABC/XYZ-Klassen rollierend und stößen

Dispositionsparameter automatisch nach. Machine-Learning-Ansätze ergänzen die klassische

Varianzbetrachtung um Mustererkennung, etwa bei saisonalen oder lageminduzierenden Artikeln.

Wichtig bleibt die Nachvollziehbarkeit: vollständig automatisierte Umklassifizierungen ohne fachliche

Plausibilisierung erzeugen häufig Akzeptanzprobleme.
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Risiko- und Lieferantenperspektive

In vielen Unternehmen wird die klassische Matrix um eine Risiko-Schne der erweitert, die

Lieferantenkonzentration, Beschaffungsmärkte und geopolitische Abhängigkeiten einbezieht. So wird

sichtbar, dass ein C-Artikel mit Single-Source-Lieferant dennoch kritisch sein kann. Ergänzend

gewinnen Transparenz-Anforderungen wie Traceability entlang der Lieferkette an Gewicht, sodass

Klassifizierung zunehmend auch compliance-orientierte Kriterien berücksichtigt.

Typische Kennzahlen
Servicegrad je Klasse: A-X: > 98 %
Typischer Richtwert für planbare A-Artikel; C-Klassen bewusst niedriger.

Forecast Accuracy: 80–95 %
Je nach Bedarfsklasse; Z-Artikel häufig deutlich darunter.

Anteil A-Artikel am Wert: 70–80 %
Übliche Richtwerte bei 10–20 % der Artikelzahl.

Ausführungszyklus: Jährlich + quartalsweise
Vollständige Neuklassifizierung plus Delta-Reviews.

Praxisbeispiel
Ein mittelständischer Maschinenbauer mit rund 30.000 Materialnummern klassifizierte seine Artikel

zuletzt vor fünf Jahren und steuerte die Disposition überwiegend manuell. Leergehäuse im A-Bereich

standen gleichzeitig hohen Beständen bei wertmäßig unbedeutenden Zukaufteilen gegenüber. Die

Einführung eines vierteljährlichen ABC/XYZ-Klassifizierungszyklus veränderte das Bild spürbar.

• Einführung eines rollierenden Zyklus: jährliche Gesamtklassifizierung plus quartalsweises

Delta-Review mit definierten Freigabestufen.

• Ableitung von Dispositionsregeln je Matrixfeld, etwa horhere Sicherheitsbestände und enge

Rahmenlieferverträge für A-Artikel, automatische Disposition für C-Z-Positionen.

• Kopplung der Klassenergebnisse an die Lieferantenauswahl, inklusive gezielter Verdichtung von

C-Artikeln auf wenige Handelslieferanten.

• Monatliches KPI-Review zur prognosegüte und Kapitalbindung gemeinsam durch Einkauf,

Disposition und Vertrieb.

Fazit
Der ABC/XYZ-Klassifizierungszyklus verbindet zwei bewährte Analysemethoden zu einem

kontinuierlichen Steuerungsinstrument für Disposition, Lagerhaltung und Sourcing. Sein Wert entsteht

nicht durch die einmalige Analyse, sondern durch den verlässlichen Rhythmus aus Neuklassifizierung,

Plausibilisierung und abgeleiteten Maßnahmen. Voraussetzungen sind saubere Stammdaten, klare

Verantwortlichkeiten und akzeptierte Regeln im Tagesgeschäft. Wer den Zyklus konsequent mit KPIs

wie Servicegrad, Prognosegüte und Kapitalbindung verknüpft, schafft eine belastbare Basis für

Lieferfähigkeit undWorking Capital. Damit gehört er zum Standardrepertoire jedes professionell

organisierten Industriebeschaffung.
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Häufige Fragen

Was bedeutet ABC/XYZ-Analyse im Einkauf?

Die Kombination aus ABC- und XYZ-Analyse bewertet Artikel gleichzeitig nach ihrem Wertanteil (A, B,

C) und ihrer Bedarfsvariabilität (X, Y, Z). Daraus entsteht eine Neun-Felder-Matrix, die Aussagen über

Dispositionsart, Sicherheitsbestand und Lieferantenstrategie je Artikel erlaubt. Im Einkauf dient sie

dazu, Sorgfalt und Ressourcen dort zu konzentrieren, wo Wert und Risiko am höchsten sind.

Wie oft sollte eine ABC/XYZ-Klassifizierung durchgeführt werden?

In der Praxis hat sich ein rollierender Ansatz bewährt: eine vollständige Neuklassifizierung einmal pro

Jahr und ergänzende Delta-Reviews pro Quartal, bei denen nur veränderte oder neue Artikel geprüft

werden. Bei hoher Marktdynamik oder stark schwankendem Geschäft können auch kürzere Intervalle

sinnvoll sein. Entscheidend ist, dass der Rhythmus dokumentiert und verbindlich ist.

Welche Klassen gibt es in der ABC/XYZ-Matrix?

Die Matrix besteht aus neun Feldern: drei Wertklassen (A = hoher, B = mittlerer, C = niedriger

Wertanteil) kombiniert mit drei Bedarfsklassen (X = stetig, Y = schwankend, Z = sporadisch). Typische

Strategien reichen von Just-in-Time-Belieferung für A-X-Artikel bis zur automatisierten

Mindestbestandsdisposition für C-Z-Artikel. Die konkreten Schwellwerte definieren Unternehmen

individuell.

Welche Daten braucht man für eine ABC/XYZ-Klassifizierung?

Benötigt werden ein sauberer Materialstamm, Verbrauchs- oder Absatzdaten der letzten 12 bis 24

Monate, Beschaffungskosten sowie Angaben zur Wiederbeschaffungszeit und Lieferkritikalität.

Ausreißer wie Projekteinstoffe oder einmalige Großbestellungen sollten herausgerechnet werden. Die

Datenqualität ist erfahrungsgemäß der häufigste Stolperstein bei der Einführung.

Was ist der Unterschied zwischen ABC-Analyse und XYZ-Analyse?

Die ABC-Analyse betrachtet die Bedeutung eines Artikels, meist gemessen am Jahresverbrauchswert.

Die XYZ-Analyse betrachtet die Vorhersagbarkeit des Bedarfs, also wie stetig oder schwankend der

Verbrauch verläuft. Erst die Kombination beider Dimensionen erlaubt differenzierte Entscheidungen,

weil ein hochwertiger Artikel mit stabilem Bedarf anders zu steuern ist als ein wertiger Artikel mit

sporadischem Bedarf.

Welche Vorteile bringt der ABC/XYZ-Klassifizierungszyklus?

Er führt zu zielführenderen Dispositionsregeln, geringeren Beständen bei gleichzeitig höherer

Lieferfähigkeit und einer fokussierten Verwendung von Einkaufsressourcen. Zudem schafft er

Transparenz über Artikelstruktur und stärkt die Verhandlungsbasis gegenüber Lieferanten, da kritische

Positionen systematisch identifiziert werden. Langfristig verbessert er die Zusammenarbeit zwischen

Einkauf, Planung und Vertrieb.


